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IN WORT UND BILD 13

Das verbefferte Strafenbabnnets und fein neues Stationsgebdude
auf dem Bubenbergplat.

Bern und feine Bewofhrner drdngen zur Gropftadt und
su den Bequemlichfeiten, die eine foldhe zu bieten vermag.
Bu den leptern gehort Fweifeldohue ein ywetmafig angelegtes
Straenbahnuet mit ridtig verteilten Wartehiusddjen, die ung
Menjchen vor bden Launen ber Witterung [diiben. Das
hat aud) unjeve Gemeindebehdrde exfannt, und dedhalb werbden
im Laufe ded fommenden Sommerd verjdiedene Crgangungen
und Modernifierungen an unjeren Tramlinien vorgenommen.

S erfter Qinte joll in die mneue Weonbijoujtrafe eine
©trafenbahn eingebaut werden. Diefe beginnt am Endpuntt
per Brittfeldlinie, benitht alddann die gegenmwdrtige Linggafs-
linie big zum Café Bubenberg und fithet durd) den weftlichen
Teil ded Hirjhengrabensd in die Monbijouftrafe big zur
©eftigenfjtrafie, o fie in die Wabernlinte etnmiindet. Durch
dicfe neue Linie erhalten nicht nur die in der Ndhe der Mon-
bijouftrafe gelegenen Quartieve eine ricdytige Tramberbindung
mit der Stadt, fondern ed toird durd) fie aud) die Weiter=
fithrung einer innerjtidtijchen Linie iiber den Bahnhof hinaus
exmbdglicht.  Auch) den Wiinjchen der Bewohner deg Breiten-
raingd und des Rirdenfelds nad) einer diveften Tramberbin-
dung ifhrer Quartiere mit dem Bahnhof (ohne Umiteigzwang
beim Beitglocten) joll Redhnung getragen werden. Um dies
bewertjtelligen zu Edunen, werden die 8 verjchiedenen Trvam-
linien, némlich: Bavengraben, Breitenrain, Kivchenfeld, NMion-
bijouftrae, Mattenhof, Friedhof, Linggafife und Britcfeld

3 je gweien verbunden und zwar jo, daf der Bahnhoj der
Mittelpuntt bletbt. Von ihm ausd werden die Linten ftrahlen=
formig nach) den verjdiedenen Quartieven fithren. Die Linie
Barengraben-Bahnhof-Friedhof bleibt unverdndert Dbeftehen.
Dagegen 1wird die Sinte Breitenvain - Bahnhof-Weifenbithl
sufommen verbunbden, fernmer die Linte Kivcdhenjeld-Bahnhof-
Qinggaffe und die Monbijouftrafe mit der Briictfeldlinie.

€3 wird aljo jhon fommenden Sommer miglid) fein,
bafy wir von der Wabernftrae oder bom Burgernziel 1weg
obhne audzufteigen nad) den Eingéngen ded Bremgartenwalded
fabren fonnen, oder von der Papiermithleftrafe dirveft nad
dem Weifenbithl.  Weldhe Annehmlichteit cine dervartige BVer-
dnderung in unjerem Tramverfehr bedeutet, wiffen namentlid)
biejenigen zu fchdken, die oft gezwungen find, mit thren
RKindern die Trambahn zu bLeniipen.

Diefe newe Lintenfithrung in unjerem Strafenbalhunet
bedingt eine BVerlegung ded LHigherigen Stationdgebdnded am
Bubenbergplap, und die Feitverhdltniffe fordern bvon einer
derartigen Stationdanlage melhr, ald die bigherige zu bieten
tm Stande ift. Die neue Anlage wird neben einem Heizbaren
Wartejaal, Jimmer fitr bad Perjonal enthalten, ferner Telephon-
fabinen fiir (ofale 1umd interurbane Gefprache, ein Jeitungs-
fiogf und Bediirfnizanftalten fitr beide Gejdhlechter. Sie wird
auf den jebigen Drojdhfenhaltplas in der Wre Bahnhof-Eib-
gendifijdje Bank zu ftehen fommen und die Fabhrverhaltnific
werben i) dann folgendermafken ge-
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ftalten: Auf der Nordieite der Halte-
ftelle wird fi) das Geleife Britctfeld-
Bahnhof-Wabern befinden, weldhed aunc)
bon Der Linie RKivdhenfeld - Bahnhof-
Qanggaffe beniipt wird; auf der Sitd-
feite liegt das jepige Geleife Biiren-
graben=-Bahnfof-Friedhof. Die Halte-
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ftelle fitv das Geleife Breitenrain-Bahn=
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14 DIE BERNER WOCHE

Hof-Beienbithl wird beim Studerhaug injtalliert, bon wo
aud dag OStationggebdude, wenn die itbrigen Linien Dbeniibt
werden wollen, mit ein paar Sdritten erreidht werdben fann.

Nun mdGten wiv auf unjere Bilder vermweifen, an denen

der RLefer fich iibergeugen fann, dbafy die neuen Linienanlagen

einen rationellen, den DBeditrfniflen desd Publifums entfpre-
chenden Betrieb garantieren, ohne den Fuhrwertverfehr zu
bemmen. Dag Gebaubde aber zeigt mit feinen Perronsd eine
gefillige dupere Form, dag fidher jeinen Teil zur Ver{d)imne-
rung ved Bubenbergplahesd beitragen wird. Schr.

[ 1

[=

Alkohol und Derbredyen.

Da Dbei weitem nicht jede BVerhaftung zur Unterbringung
in eine Strajanftalt fithet, ift die jahrliche Zahl bder BVer-
haftungen bebeutend grdBer ald die Zahl der jabhrlid) in die
Strafanftalten eingebradyten Straffdlligen. BWie oft werden
bejonders in den Stidten Betrunfene, nadtliche Rubeftorer
und Radaumadjer in polizeiliche Haft gebrad)t, um am
Morgen tvieder entlaffen und jpdter zur Bezahlung einer
Geldbbufe  verurteilt zu werden. Die Gejamtzahl aller Ver-
haftungen Delduft fid) filr die Scweiz beipicl@iveife fitr das
Jahr 1902 auf 95,704 Perfonen. Nehmen wic an, bet nur
50 % BHabe der Alfohol irgendwic uriddlich mitgefpielt, fo
fommen wic auf 47,852, dag find 4 ftarfe Jnjanterie-
divifionen alter Ordnung — der halbe Ausdzug!

Befannt ift aud) dbie Tatjadhe, dafi anf den Sountag,
der ben rvelativ ftdvtften Alfoholfonfum aujweift, die gridfte
Bahl von Berbrechen entfallen. Ebenjo ragen der Samsdtag
(BWodgenjchup, Lohnausdzahlung) 1und der (blaue) Montag be-
ionberé Herbor.

Bon 1979 Kibrperveclegungen, die zn einer gerichtlichen
Berurteilung fithrten, wurden begangen: 1)

An einem Samstag 215 = 10,9 %
" . ©bonntag 816 — 41,2 0o
k . Montag 329 — 16,6 %
N . Diendtag 177 = 8,90
., Mittwod) 140 — 7,1 9%
5 . Donnerdtag 134 = 6,8 %
" . dreitag 137 = 6,9 %

Unermittelt 31 — 1,6 %

Total 1979 — 100 %

Bur Berglethung bdiene im folgenden ein analogesd
Material einer Stadt, die durd) geeignete Verbotdgefepe den
Attoholgenufp am Sonntag auf ein WMintmum  zuriiddringt.
Bon den 423 Rirperverlepungen dHed Jahred 1907 in Chriftiania
fallen

auf einen Samstag 71 = 16,8 %
. Sonntag 43 — 10,2 %
s n  Montag 72 = 17,1 %
e o Diengtag 69 — 16,1 %
e Mittood 66 — 15,7 %)
s »  Donnerdtag 47 = 11,1 %
. greitag 54 — 13,0 %o

Total 423 — 100 %o

Diefe Rejultate einer fermen mnordifdhen Stadt, benen
eine lange Reihe ahnlich giinjtiger aug vielen andern Stadten
und gangen Staaten an die Seite geftellt werden fdnnten,
geben uns einen Fingergeig im Hinblit auf die zu wahlenden
Mittel gur Befampfung der BVerbredhen. Da der Alfoholidmus
eine Haupturjadge ift, mufp der Kampf gegen den Altoholigmus
geridytet fein.

Bon den vielen Mitteln hiezu feien fier nur einige der
sumetft genannten fury davafterifiert.

1. Berforgung der Trinfer in Heilanjtalten und nad)-
herige Buweijung an Abftinengvereine. Gut. Mandjer fann
jo bor Sclimmerem bewahrt werden und Heilanjtalten und
ﬁbftmenabelemc extftieren ja glitclidherveije jhon. Pilicht

Buiamnwngug Dreiet tht[fhfm von Jiivich, Worms und Heidelberg.

(Gehluf.)

aller Ginfichtigen und bvorab bder Gemeinde: und Staats-
behdrden wird e3 dann fein, fie in ihrer jhweven Arbeit zu
forbern und mit Geldmitteln zu unterftitpen.

BWird aber duvch dicjes Mittel dag Grunditbel getvoffen?
Bleiben nidt die Trintfitten und der Atkoholbetrieb im vollen
Umfang beftefen ? Werden wir nidt cwig u nerforgcn und
zu Deilen haben?

2. Cmpfehlung der Maigteit. Hm! Von bden heften
alfer Bilfer und Beiten warven ja mihig und wer wickthd
mdpgig lebt, wird am eigenen Kdrper und in jeiner Familie
pom %Ifof)oﬁémué vielletcht gar nichtd berjpiiren.

Aber maBig: wer definiert den Kautfhutbegrifi? Wurbde
nidgt Vaigleit jhon vor Jahrzehnten und Jahrhunderten
empfohlent und vporgelebt? Sab ed nidht in den 40cr Jahren
bed porigen Jahrhundertd in Deujdhland und in dber Sdhweis
Mipigeitavereine mit Millionen von Mitgliedern? Jft nicht
bas Alfoholgetverbe dabei zu immer Hoherer Blitte gediehen
und der Altoholidmus fortwdahrend gewad)jen? Jft nidht die
Mapigleit die LVorftufe zur Unmdapigleit und damit zum
Alfoholizmusd und bdaher dag Trinten jdhledhtiveg — mnicht
die Trunfjud)t — bdie Wurgel alled Uebelsd?

3. Bevormundung der Gefahrdeten. Gewih, mand) einer
mag dadurc) auf gutem Wege Dleiben. €3 diirfte zwar etwasd
biele Vormitnder braudjen und dann wird ed ihnen aud
nicht wohl moglich fein, thre Miindel Tag fiir Tag unter
wirfjamer Aufficht zu Halten. Wird da die Vormundjdajt
nennendwert borbeugen ? Wenn die Grundurjadye, dber Alfohol-
betrieb, beftehen bleibt? Werden wir nid)t ewig zu be-
pormunbden Haben ?

4. Wirtghaugverbot. Wir Haben e3 ja jhon. Jdh Hhabe
jelbft in meinem SKeben mefhreve fennen gelernt, die ihm
unterftanden.  EGinen von ifnen Habe i) nie nitdhtern ge-
fehen. Gin anbdever, deffen Vormund id) war, arbeitete mit
ebwa 10 Kameraden auf einem Arbeitgplape. Dicfe Urbeitd-
gemeinjdhaft bezog einmal zur Crhohung der Lebensfreude
auf Neujahr von der Eidgenoffenidhait ein Faf ,Trint-
branntwein” von rund 100 Liter Jnhalt und mein Freund,
in deffen Nodtajde iibrigend dag gange Jahr die Sdnaps-
flafche nie fehlte, war walhrend diefer Zeit mehr ald einmal
per alleinige Bewohner feines fleinen Hdausddjensd, weil feine
Angehirigen fein Toben und die gt in feiner Faujt fiivchteten
und i) anderdwo in Sidjerheit bradten.

Alle bdie genannten Mittel, jo gut fie gemeint fein
mbgen, tragen, wie nod) mandje andere, dben Stempel bolli-
ger Ungulanglichfeit auf der Stirn. Jn Verbindung mit den
folgenden Hat ihre Wnmwendung einigen Sinn ; fitr fid) allein
bebeutet {ie Danaidenarbeit.

b. Alfofholjrete Jugenderziehung mit geniigender Auf-
flarung auf den obern Klajjen und Stufen, worausd fid) ald
svingende Notwenbdigleit fiir alle im Crzieherberuf {tehenden
pad eigene Beifpiel der AUbftinens crgibt. Dag Detrifft aber
nidyt nur Qehrer, Seijtliche, Aerzte, jondern aud) alle Eltern,
wen nidht? An bdie Stelle besd Mifigleitdpoitulatesd, bdas
vdllig umwiffenjdhaftlich, unlogijh und unverniinftig ift, mup
allmahli) dag Abftinengpringip treten. Nebenher mufp bdie
unabldjfige Auftldrung ded Volfed durc) bdie Preffe, durd
Bortrige w. . w. gehen. Weld) vorziigliche Dienfte Hiebei
fleinere und grdpere Ausjtelmgen leiften fonnen, jeigt am



	Das verbesserte Strassenbahnnetz und sein neues Stationsgebäude auf dem Bubenbergplatz

